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\ en.naren größte physische un psychisch Anstrengung so ist doch die Aufgabe der Missionen dort ıcht Al
Dıie Zahl jener; die nach Jahren verbraucht sind, 1St umtassend wI1e 1n Kolumbien. daß tatsächlich ohl
nıcht ger1ing. Der Prozentsatz der Opfter durch Gelbes keine ission der Welt mit einer weıtgehenden Ver-
Fieber un andere Intektionskrankheiten 1St erheblich. aNntwOortun beladen SC die natürlich auch iıhre heiklen
Die Missionsmethode 1St 1mM wesentlichen überall die Aspekte hat Dıie 1ssıon hat den ftormellen Auf-
gleiche. Unter schon seßhaften Stäammen yründet INa  an Sta- trag, die Entwicklung VO Agrikultur un Kleinindustrie
tionen MIt Schulen un Caritaswerken. Von diesen Zen- 1n den Missionsgebieten leiten, un besitzt auch durch
eben AUS5 stOößt INn  E Lande oder Wasser vor und den Auftrag, die Einheimischen VOTLT Ausbeutung un: F1-
macht den Versuch, die schweifenden Stäamme seßhaft gentumsberaubung durch gewissenloße Weiße zu schützen,
machen. Gelingt das nicht, 1st jeder Missionsversuch einen yew1issen Anteiıl der Polizeigewalt des Staates.
vergebens. Den seßhaft vewordenen Stämmen verschaflt In den 20 Missionsgebieten Kolumbiens zaählt ina  —3 Z
INa  =) die Möglichkeit landwirtschaftlicher Arbeıt un eIt 243 Prıester, VO  e} denen weniger als die Hiäilfte

Kolumbianer sind. Gebiete stehen kolumbia-zZU Autbau einer Hausindustrie. hne eine längere Er-
zıehung können diese Menschen iıcht die Zivilisation nıscher, un spanischer, italıenıischer un
herangeführt werden, Jene xleiche Zıvilısation, die ihnen un holländischer Leitung. Der Sekretär der Kongre-
aber ZU Verderben werden kann, WenNnn der Habgier der yation für außerordentliche kirchliche Angelegenheıiten,
Weißen nıcht STrCNSZE Zügel angelegt werden. So sind Msgr. Samore, hat VOTL einıgen Jahren, als noch Nuntius
den Missionaren VO einıgen Regierungen yrofße oll- 1ın Kolumbien Wal, die Missionsgebiete bereist un einen
machten auch auf zıvyılrechtlichem Gebiete vegeben WOTFr- tiefen Eindruck VO  w} den Optern der Miıssionare SC-
den, während anderswo die 1ssıon hılflos 1N dem trag1ı- WONNCIL. Er traf Missı10onare, die seIt Jahren isoliert

arbeiten mußten. Nach viertägıgem Marsch durch einenschen Konflikt steht, den die unauthörlich vordringende
technische Zivilisation 1n den Indianerseelen hervorruft, Urwald, der kaum einen Sonnenstrahl durchliedfß, erreichte
weıl der Staat die Dınge treiben aßt Es xibt heute eın Internat 1m Amazonasgebiet, eın Missionar se1it
den Indianern ıne kleine, wachsende Zahl einheimischer 14 Jahren fern VO jedem Kulturzentrum arbeitete. In
Priester un Ordensleute, aber bis einem einheimi1- seinem Bericht hob er immer wiıeder hervor; w 1e stark
schen Klerus, der sıch wirksam un! umtfassend seiner ıh vielstündige Flüge über ununterbrochenen Urwald
tarbigen Brüder wıdmen könnte, 1St nach Lage der Dinge un menschenleere rärıen beeindruckten. Der immer

stärker werdende Missionseinsatz kolumbianischer Kräiäftenoch e1n weıter Weg Besondere Schwierigkeiten bereiten
der Annäherung die vielen Sprachen. Die Kapuzıner hat 1mM übrigen auch sehr belebend auf den Priester-
gründeten 1951 Sıbundoy 1n Kolumbien eın „FOr- nachwuchs 1mM Lande gewirkt. Der Weltklerus vermehrte

sich hier 1n den etzten 75 Jahren 272°%/0, der Ordens-schungszentrum tür Linguistik un: Ethnologie des kolum-
bianischen Amazonas-Gebietes“, das im Vorjahr Z klerus 2049/0. Da 1er Zusammenhänge zwıschen
Rang eines Internationalen Instituts erhoben wurde. Missi0onseinsatz un Belebung der Priesterberufe bestehen,

zeigt das Beispiel der Diözese Antioquia, der Bıschof
Das hatholische Missıonsmonopol ın Kolumbien VOTLT noch nicht Z7wWel Jahrzehnten eın Institut für Welt-

priestermissionare (das heutige Päpstliche SeminarIm Zusammenhang mıiıt den angeblichen Protestanten- Yarumal) gründete, das heute 73 Priester un! 400 Stu-verfolgungen 1n Kolumbien 1St 1n den etzten Jahren VO  3
niıchtkatholischer Seite scharfe Kritik dem katholi- dierende zählt Mıt der Entwicklung des Instituts füllte

sıch das vorher tast leere Seminar des Bischofs Msgrschen Mıssıonsmonopol ın Kolumbien yeübt worden. Wrat-
sächlich hat die katholische 1Ss10n 1ın Kolumbien eine Miguel Builes), w1e Sagte, m unglaublicher Weiıse“.

Er Zählt heute 2 Seminaristen un Je einen PriesterStellung w 1e vielleicht aum anderswo 1n der heutigen für 1838 Seelen: ein SOn 1n Lateinamerika kaum Je ei-
e  TYitsd Welr. Die Regierung hat den Mıissıonaren angesichts der

Lage in den VO  e’ der Verwaltung noch nıcht erschlossenen lebter gyünstiger Stand der Seelsorgsbetreuung.
-  43 bzw. noch ıcht wirksam durchorganisierten Gebieten den

Auftrag gegeben, die 1er auf riesigen Raumen VOCI1I-
treute Bevölkerung Zn Zivilisation tühren. Dem- Okumenische Nachrichten
entsprechend wurde als Annex des Konkordats VO
Stuhl un VO  = der Regierung 1m Jahre 1928 ine 1mM Jahre Anglokatholische Am 7 September 1955 wurde 1n der

Geistliche1953 zZzu dritten Male verlängerte befristete Konven- konvertieren
Londoner Jesuitenkirche, Farmstreet,
Walton Hannah als vierter anglika-tion unterzeichnet, die den Missıi1onen nıcht 1Ur oröfßte

6} Unterstützung moralischer un finanzieller Natur Z nıscher Pfarrer, für den die Krise die Anerkennung
der süudindischen Föderation MIit der angliıkanischensichert, sondern auch admıinistrative Rechte S1ibt Dıie

Missıon erhält für jedes der Missionsgebiete (ein Drit- Kırche Anlafß ZUr Trennung von der Church of Eng-
te] des Landes, das aber NUur ein Vierzehntel der Bevölke- and wurde, 1n die katholische Kirche aufgenom-

IIN Die anderen dre1 siınd Charles Mead-Briggs,rung zählt) jährlich 30 000 US-Dollar, dazu für außer-
ordentliche Bedürfnisse der Gesamtmission ZUsammen früher Kaplan der St Edmund’s School, Canterbury;
260 000 Dollar. Der Staat unterstutzt MIt eigenen Miıt- John Hepburne-Smith un Kenneth Dain. Es wiıird aNnsSC-
teln den Bau VO Waisenhäusern, Schulen, Armenapo- OMMCN, daß insgesamt eLiw2 fünfzehn bıs ZWaNnzlg anglo-
theken, sanıtiren Zentren usw. Den Missıionsoberen 1sSt die katholische Geistliche innerhalb der nächsten Monate

ıhren UÜbertritt vollziehen wer den (vgl dazu NSsSeTrTe Mel-gesamte Kontrolle des öffentlichen un privaten Schul-
WCESCNS, die Ernennung der Lehrkräfte,-die Festsetzung dung über die anglikanische Kırche un die Kırche VO  3
ıhrer Gehälter uUuSW. überantwortet. uch für die Errich- Südindien Jhg., 501 f Hannah 1St der Autor VO

tung VO Seminarıen für einheimische Priester >1bt der 7zwel Büchern über Freimaurerel 1n England „Darkness
Staat Zuschüsse. Wenn auch die Missionen in Portugiesisch- Visıble“ un „Christian by Degree“ (vgl Herder-Korres-
Afrıka fasJ: anz VO Staate finanziell werden, pondenz Jhg-‚v 5720 ft.)s in denen die Gefahr der
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Freimaurerei für die anglikaniscfie Kirche aufzeigte. Sein unaufgebbaren Vorbehalte, beziehungsweise unse}‘e Ver-Forschungen haben ergeben, daß etwa 1000 Bischöfe und weigerung der Messe voll bestehen.
Pfarrer der anglikanischen Kirche Freimaurer seiın sollen. Wenn die Laıien der Katholischen Kirche danach trach-
Hannah un andere anglokatholische Geistliche gründe- tCHS mIiıt jedem Tag ein stärkeres Bekenntnis ıhrer
ten 1951 eine Protestgruppe;, als während des Festival of Kirche abzulegen, stellen WIr test, dafl die römische Aut-
Brıtain 1im Londoner Hyde Park gemeinsame Gottes- fassung VO Priestertum siıch nıcht in yleichem aße SC-

andert hatdienste. von der anglikanischen un non-konformistischen
Kirchen abgehalten wurden. Die Gruppe nNnannte sıch „ An- 4, Wır freuen unNns, daß viele athöliken den Lajencharak-

ter des Staates 1m Interesse der Kırche anerkennen unnunc1lation roup  D nach der anglokatholischen Verkün-
digungskirche Bryanstone Square und sol! etwa E wünschen: aber WIr sind nıcht weniıger beunruhigt, wenn

Mitglieder zählen, doch siınd Pressemeldungen, da{flß sıch WIr den Machtwillen der römischen Kiırche 1n irdischen
Dıngen denken.hierbej 2000 zukünftige Konvertiten handle, weıt

übertrieben. Der Schritt Hannahs un seiner Freunde dart Begegnungen 7zwiıischen Katholiken un: Drotestanren
iıcht als die Aktion einer für die anglikanische Kirche ZUur Vertiefung 1n die Heıilıge Schrift wollen uns möglich

erscheinen; aber S$1e sollten mit Umsicht un Unter-oder auch 1Ur ıhren anglo-katholischen Flügel als reprä-
sentatıv geltenden Gruppe angesehen werden. Es handelt scheidungsvermögen VOrsSCNOMM: werden un dem

oben Gesagten gyerecht werden.“sıch dabej vielmehr Männer der anglo-
katholischen Gruppe;, die schon seit längerer eıt über die Sodann wird hinzugefügt, das yemeinsame Beten tür die

Einheit der Kirchen dürfe NUuUr 1m Geıist der Wahrheitpan-protestantischen Tendenzen des modernen Anglika- erfolgen un müusse „eine ehrliche Auseinander-Nnısmus beunruhigt un aus dieser Erkenntnis jetzt
die Konsequenzen ziehen. Hannıah schrieb ım Aprıl SETZUNG vorangegangen se1N, daß die Überzeugungen

hüben un drüben weder abgeschwächt, noch deformiertdem Pseudonym „Pastor Anglicanus“ einen Briet
das Londoner Tablet“, der Anlaflß einer längeren werden“., Man wolle MmMIt diesen Bemerkungen „Nicht die

Korrespondenz vab, 1n der auch das Hauptproblem aut persönliche Haltung zahlreicher katholischer Brüder rich-
tcNh, deren Leiden un innere Zerrissenheit u11l ekanntdem Wege einer korporativen Rückkehr der Anglo-

Katholiken Z katholischen Kırche, das Problem des VOCI - sind. Doch mussen WIr aufrecht erhalten, W as WIr ZESAZL
haben, weıl diese NSeTrTe Brüder nach eigener Aussage derheirateten Klerus sSOWI1e die Fragen der Gültigkeit angli-

kanischer Weihen un eiıner Liturgie 1ın der englischen römischen Behörde blindlings unterworfen sind.“
Landessprache diskutiert wurden. Dabei kam wiederholt Der entscheidende Gegensatzdas Beispiel der deutschen verheirateten lutherischen
Pastoren ZUr Sp Zu diesen nıcht cehr taktvollen Erklärungen, denenrache'‚ die 1ın Maınz Z Priestern geweıiht
wurden. jeder theologischen Qualität mangelt, schreibt Nu  n}

oger ehl ıne Entschuldigung, die csehr IM-
men werden sollte. Er yeht VO dem auffallenden Inter-

Reiormierte ational- Unter dem Tıitel „Katholische Subti-
synode Frankreichs lıtät und protestantische Grobheit“ SSC katholischer Theologen der kumenischen ewe-
über die Römisch- Zun$s AauUs, belächelt eın wenig die Liebe für pProtestan-
katholische Kirche würdiıgt der bekannte Sökumenische tische Ordensgründungen un ZeEW1SsSE hochkirchliche Ten-Theologe Frankreichs, oger Mehl, 1in denzen, welche die katholischen Theologen die Hoft-„Reforme“ VO September 1955 eine Kundgebung

NUuNg knüpfen, s1e möchten die ganze lutherische oderder Nationalsynode der Reformierten Kırche Frank-
reichs, die Anfang Junı in Straßburg tagte, über das reformierte Kırche ei1nes Tages verwandeln. Er die

Katholischen Bemühungen, über den Begriff der „vestiglaProblem der Okumene. AÄngesichts der eifrıgen apologe-
tischen Oftensive katholischer Okumeniker 1ın Frankreıich, eccles12e“ (vgl Herder- Korrespondenz Jhg., 3262

dem protestantischen Kirchenwesen positıve Seiten abzu-die anscheinend ıhre Wiırkung auf die reformierte Intelli- vewıinnen, un erwähnt 1n 1esem Zusammenhang auch
SCNZ hat, hielt die Synode s für geraten, den Gemeinden das umstrittene Buch VO Lou1i1s Bouyer, dem ehemalıgenein1ıge Faustregeln tür die Unterscheidungslehren e1In- lutherischen Pfarrer un jetzigen Oratorijaner: „Du Pro-zupragen. Die zeitgemäße Kundgebung nn sich „ Wort testantısme l’Eglise“. ber dann betont deutlich, dafßder französischen ;‘eformierten Christenheit über Gku- die bessere gegenseitige Duldung nıcht eın Ergebnis dermen1ı1zıtät“. Theologie, sondern der Zıivilisation sel. Dıiıe doktrinären

Faustregeln für NeuUEC Unterscheidungslehren? Schranken seijen nach w1e VOLP unüberwindlich. Heute VOL

Zunächst wırd die Vieldeutigkeit des Begriftes festgestellt allem se1i der entscheidende Gegensatz Rom das Wesen
der Kirche „‚Indem der Katholizısmus AUsS der Kırche dieun 1m Hinblick auf die diesen Begriff geknüpfte Be-

sSCSNUNS 7wischen Protestanten un Katholiken die verpflichtende Miıttlerin macht, die allein die Gnade
Gefahr einer Mifßsdeutung folgendes tfür die katholische Gottes spendet, iındem C ıhr alle Eigenschaften un At-

tribute ZuWelst, die die Schrift NUuUr dem Reiche (sottes —Kontroverstheologie Bemerkenswerte erklärt
Z Wır freuen uns über die biblische Erneuerung 1N den erkennt, indem das Mysterium des Gottesrufes
katholischen Kirchen, WEeNN s1e auch nıcht die Unter- die Menschen 1n Jesus Christus 1in 1ne sichtbare UOrga-
ordnung dieser Kiırchen die Heılige Schrift in nısatıon un ıne menschliche Hierarchie einschlıeßt, VCI-

Sachen des Glaubens ZUur Folge hat Sagt sich, das wahre Mysterium der Kirche VeI_I-

Die auf liturgischem Gebiet nNniternomMMmMENEN Versuche stehen.“
können dazu beitragen, da{ß sıch die Gläubigen enger un ehl anerkennt mMIt der Synode Zew1sse innere Erneu-

erungstendenzen 1mM heutigen Katholiziısmus. Aber s$1e1in eiınem persönlıchen Sınne ZUuUr Abhaltung des (Sottes-
dienstes vereinıgen un dadurch Z Vertiefung der ändern der Sache wen1g WI1e die erstaunlichen Subti-
Kenntnıis der Heiligen Schrift beitragen. Dennoch bleiben ıtäten un wendigen Distinktionen, MIt denen die katho-

N

W 4s den Inhalt dieses Gottesdienstes betrifft MSCTrE lischen Theologen aufwarten, ihre außersten Nuancen,



die jede massıve Aussage zurücknehmen, korrigieren un (Informationsdienst der August Da
durch ine pointenreichere Unterscheidung der Gesıichts- Landesbischof Lilje die Tatsachen ungeschminktpunkte miıt einem „Ohne Zweiıtel... aber“ ersetzen. Gegen be] Namen: kirchenpolitisch habe siıch die Vereinigtediese Verführungskünste der Formeln helte NUur eın wen1g Evangelısch-Lutherische Kirche als ein . Positiyvum erwıe-
protestantische Grobheit. Zum Schluß ru den katho- SCH, weıl S1e eiıne vorhandene kirchliche Gegebenheit ZUT
lischen Theologen Ta S1e, die gew1f auch Z Kırche Jesu Gestaltung gebracht hat Es sel aber die rage stellen:
Christi gehörten, möchten endlıch einhalten, auf dem „WlieWweıt überhaupt eın gesamtkirchliches Bewußfßtsein 1mM
Wege der Mariologie weıter abzugleiten, un ZAUr Schrift Bereich der vorhanden 1St  D S 81) In Nıeder-
zurückkehren. „Es 1St noch nıcht spat, gyemeınsam 1ine sachsen zäbe 1er lutherische Landeskirchen, S1e würden
NEUEC Reformation machen“, eın Ruf, der ohl au auch noch da se1n, wenn WIr 1NSs rab sinken, obwohl
dem katholischen ager der Unar’-Sancta die Prote- eın theologisches Heldenstück sel, 1er einen oder meh-
tanten erging un 1U  - auf diese Weıse zurückhallt, ZC- WE Schritte voranzukommen. Im Hınblick auf 'die Eın-
tragen VO  } einem erstarkten kontessionellen Selbst- heitsidee der Okumenischen ewegung, der gegenüberbewußtsein, das noch genährt wıird VO  3 dem behaupteten Lilje in Jüngster eıit immer kritischer geworden 1St,Wıssen die Leiden der katholischen Theologen 1n besonders die sıch abzeichnenden Unionen, die CI ebensoiıhrer Kirche W1e die Herder-Korrespondenz als eine Rückkehr ZAUE

anglikanischen Kırchentum wertet, erklärt grundsätz-
Lutherische Einheit Die intensıven un schwierigen Be- ıch „Unser Verhältnis diesen Unıionen wırd erst dann
un: Einheit mühungen des Luthertums die (Ge- theologisch freı un SOuveran se1n, Wenn WI1r auf WSCHE
der rche winnung einer dogmatischen un Weıse agcn gelernt haben, daß WIr dem Satz des

Herrn 1m hohepriesterlichen Gebet ut uNnNuInmnirchlichen Einheit 1n Absonderung VO der katholischen
Kırche un VO  - Unıionstendenzen 1M Weltrat der Kırchen SINTt bejahend gyegenüberstehen. Solange WIr nıcht die
nötigt unsS, die Berichterstattung fortzusetzen, die WIr 1mM Freiheit haben, Sapch, dafß dieses Verlangen nach der

Einheit der Kinder. Gottes eın Aaus der Schrift uns auf-vorıgen Jahrgang 1n ein1gen gyroßen Meldungen diesem
Thema gew1ıdmet hatten (9 JHg., 168 99  1E erlegtes Verlangen ist; solange haben WIr auch ıcht die
aut dem Weg ZUur Lutherischen Kirche“, 454 f „Luthe- Freiheıit, die Grenzen un Abgrenzungen theologisch
rische Renovatıo. Idee un Wirklichkeit“ un 550 eutlich un klar ziehen. Nur dann würden WI1r 1n der
m das lutherische Hırtenamt“). Dabe] ergibt sıch die Lage se1in, SapgcNh, welches der lutherische Beitrag
Möglichkeit, auch jenen merkwürdigen Mifsgrift 1n der diesem Verständnis der Einheit der Kinder Gottes 1n die-
Beantwortung der Botschaft apst 1us’ XII über den SCr Welt ISt. Das 1St eın gAanNz weıtes Feld, das zZu yroßen

Teıl noch VOTr uns liegt.“Verlust der Glaubenseinheit die Augsburger St.-Ulrichs-
woche wenı1gstens psychologisch verständlıch machen. Sodann erührt Lilje die heikle rage der ınneren
Er erklärt sıch AaUusSs der AD eıit besonders stark empfun- Einheit, und ZWar 1mM Verhältnis VO  w} lutherischer Kirchen-
denen Verpflichtung, IT Blick aut die römische Kontro- Jeitung un theologischen Fakultäten. Er meınt, CS bestehe
verstheologie die Unklarheiten beseitigen, die 1n der 7zwıischen diesen beiden keine freie un gleiche Partner-
evangelischen Ekklesiologie weıthın herrschen“, heißt schaft Man yewähre der theologischen Fakultät, weıl s1e

Institut des Staates 1St, bereitwillig ine Zewlsse Vorgabe.1n einer Meldung der „Lutherischen Rundschau“ Jhg
Y 1105 Heft Z 183), dem rgan des Lutherischen Es se1 aber heute lästig, „daß WI1Ir einen Typus theo-
Weltbundes LWB), über ıne Tagung seiner Theologı- logischer Lehre in seiner Unabhängigkeit anerkennen,

dessen praktische Resultate oft darın bestehen, den WeTr-schen Kommuissıon 1n Straßburg (5.—13 August) Sıe
hatte sıch 1l Einheit der Kirche“ ZU) Thema gewählt: denden Ptarrer MIt einem leisen Miıfßtrauen gegenüber
„ Wenn WIr dem Katholizismus seınen Anspruch bestre1- seiner Kirchenleitung erfüllen. VCeIMAS ıcht e1InN-
ten, dafß allein die iıne heilige apostolische un katho- zusehen, AL das den unmittelbaren Nahzielen der

Woherlische Kıiırche se1, daß 1mM Römischen Stuhl allein die aDO- theologischen Unterweisung gehören mu{fß
stolische Lehre eın un: untehlbar gyarantıert sel, dann steht esS5 eigentlich fest, dafß die Unabhängigkeit der For-
mussen WIr 1n der Lage se1n, SaScCH, worın die Einheit schung schon immer auch die Wahrheit garantıert? ıbt
der Kirche un die Reinheit der Lehre wirklich esteht diese Unabhängigkeit der Lehre un der Forschung 1n
Sobald die Berichte der Kommuission vorliegen, der A, der sogenannten organısıerten Kirche nıcht?“ Man könne
Landesbischof Hanns Lilje, Bischof Anders Nygren doch der Tatsache ıcht vorbel, daß die yroßartige
un die Protfessoren Peter Brunner, Ernst Kiınder un theologische Arbeit der etzten hundert Jahre ils Ge-
Regıin Prenter angehören, un wenn s1e diese Klarheit meıinde nıcht erreicht un daher einer entscheıidenden
erreichen, werden WIr ıhnen die gebührende Beachtung Stelle der Kırche nicht den Dienst hat, den S1e fun

ollschenken. Das Gleiche oilt für die Tagung der Liturg1-
schen Kommiss1ıon, die ebenfalls in Straßburg stattfand, iıcht weniger kritisch fragte Prof. Walter Künneth. Wiıe

sıch MI1It der römiıschen Meßopferlehre beschäftigen, könne INa  } w 1e Prot. Maurer selbstverständlich „Vondie „Se1ıt Odo Casel un 1n Kreıisen der benediktinischen uNnserem Besitz der Gnadenmiuittel“ reden, als ob WI1r
Theologie 1NEeEU durchdacht worden 1St  « darüber irgendwie verfügen könnten. Das se1l „eine uUNer-

hörte Anfrage u1ls selbst, die SelbstgenügsamkeitDıiıe „neuralgischen Punkte“
uUuNSserTrer Landeskırchen“, VO  3 denen Lilje ZSESAZT hatte,

Wıiıe recht WI1r hatten, daß das hochgemute Kırchen- S1e sel]en ohne mMissiONAFIS  en Willen nıchts wert Und
bewußtsein des einen oder anderen lutherischen Theolo- Künneth wiederum stellte die andere zentrale rage miıt
SCn nıcht Zanz der Wirklichkeit entspricht, zeıgen die NnUu  s gleicher orge, die DPeter Tunner bewegt (9 Jhg., 455)vorliegenden Diskussionsberichte VO  s der Weimarer G: „Wäre nıcht der Zeıt, daß WIr auch 1mM Raum der
neralsynode ber das Reterat VonNn Prot Wılhelm Maurer uns einmal darüber klar würden, was Wır eigent-



hne diesen Aufsatz un seinen Vertasser ausdrückliıchlıch theologisch, kirchlich un sachlich unter der Feier des
Abendmahls verstehen?“, eine Klärung, die auch 1ın der NCNNCN, entwickelt Ernst Kinder die diametral ent-
EKD immer noch offtensteht. ıne Glaubensgemeinschaft, gESCNSECSETZLE Auffassung 1in einem Autsatz „Dogmen-
die die Lösung elementarster Fragen der Kırche frejes Christentum?“ („Zeitwende“ Jhg 26, Heft D Sep-
ringt, 1St sehr empfindlich, wenn sıie die beklagenswerte tember 1955 596—606). Die „Reduktion des Christen-
Trennung erinnert wird. Sıe 1St tür das Gespräch darüber ftums autf die personalen, exıstentiellen un aktuellen Mo-
nıcht geruüstet, un das mussen WIr besser berücksichtigen. n  9 die seınem objektiv-inhaltlichen Gehalrt NUr noch

tunktionale Bedeutung für jene zuerkennen will,; wird
Dogmenfreies Christentum? dem Evangelıiıum nıcht gerecht“, s1e radıkalisiert eine Se1-

Wıe labil die lutherische Universitätstheologie 1St, dafür 193158 Seıliten. Es se1 heute 1ne Lebensfrage für den Prote-
stantısmus, ob AaUuUS der Befangenheit jener „dem VAan-Zzibt eın erschütterndes Beispiel. Unversehens 1st gelıum zutiefst remden un 6S empfindlich verkürzenden1in der ein Streit die Bedeutung VO Adolt

Von Harnack ausgebrochen 1n Gestalt einer Kontroverse Entgegensetzung“ herausfinde un sıch auch VO einem
Verständnıiıs des Beiworts „evangelısch“ löse, das 1n einem7wıschen Prot Walther VO  ; Loewenich, dem Erlanger antı-römıiıs  en Sınne testgelegt sel1,. Die „lehrgesetzliche“Kirchenhistoriker, un Prof Ernst Kıinder, Münster/W.

In der e1Inst VO letzterem geführten „Ev.-luth. Kıiırchen- Vorstellung VO ogma, meınt Kinder, se1 i1ne Karı-
katur. Das ogma se1l Antwort aut das Evangelıum. „Daszeitung“ (Nr 117 VO September 1955) vertritt V“O:  S Dogma oder Bekenntnis 1St also nıcht konstitutiver Fak-Loewenich (und nıicht Bultmann!) 1n eınem Autsatz

„Adol VO Harnack“ die These, INa  e} habe sich die ber- COr, ohl aber condıiıtıio S1iNe qua 110  3 für die Kırche des
Evangeliums. Es konstituiert nıcht die Kirche, sondernwindung des theologischen Liberalismus zu leicht gemacht. das LUL das Evangelıum.“ Eınen Gegensatz zwıschenegen alle Z weıtel behauptet c Harnack se1 eın wahrer

Theologe, der Theologe des undogmatıschen Christen- Evangelıum un ogma konstruijleren, se1 geschichtlich
und theologisch falsch, denn der Kanon des Neuen TLesta-LUmMS. Sein Hıstorismus, seine Kritik des altkirchlichen se1l eine dogmatısche Entscheidung der Kirche YTel-Dogmas ergebe sıch AZUS dem reformatorischen Schrift-

prinzıp: „Das sola scr1ptura verlangt eine kritische Hal- lich rechnen die Lutheraner 1m Unterschied ZUr yriechisch-
orthodoxen und römisch-katholischen Kirche das ogmaLung gegenüber der dogmatischen Überlieferung. Wer nıcht ZUuUr Offenbarung als Fortsetzung der Heıligen Schriftdiese kritische Haltung ablehnt, spricht der Reformatıion

das Daseinsrecht 1b Es führt eine gerade Linıe VO  e} Har- auf gleicher Ebene, aber das ogma stehe gerade für die
Heılige Schrift, für ıhren zentralen Sachgehalt. Das „solanacks Dogmengeschichte zurück Melanchthons OC1 scr1ptura“ dürfe nıcht als Prinzıp behandelt werden. Dıie

Von 1521 IDIEG Dogmengeschichte 1St VO Evangelıium Dogmen der Kırche sejen nıcht Aaus theoretischen Reflex10-her interpretieren, un nıcht umgekehrt das Evange- nen, sondern AaUS kirchlich-existentieller Erfahrung unlıum VO  e} der Dogmengeschichte her: se1l denn, WI1r be- miıt der Schriftsubstanz entstanden 1n Entscheidungen, wogeben uns auf den Weg nach Rom. Das reformatorische das CGanze des Evangelıums ZingSchriftprinzip verbiete die Verabsolutierung der reforma- Damıt stehen WIr abermals VOTr der schweren, siıch festi-
torıschen Tradition: 1 Nr sehen heute klarer die durch-
gängige hıistorische Bedingtheıit der Schriftaussagen. 2.Wir genden pannung zwıschen den lutherischen „Spiritualen“

un den Kirchenbewußlßten. Die Position der letzteren ist
mussen zugeben, daß die Heılıge Schrift keine dogma- reilıch lange schwer halten, solange ihre Voraus-
tische Lehreinheit darstellt. Damıt 1St aber die Forderung SETZUNGECN, nämli:;ch Kırche un ogma, nıcht dogmatisch,
eines ‚undogmatıschen‘ Christentums einer theolo- un das heißt NnUu  D eben auch „lehrgesetzlich“, 1m GewI1s-
yischen Notwendigkeit geworden“, auch wenn 114  D} ıcht SC  - verpflichtend definiert sind. Wer sollte das vermögen?
be1 Harnacks Erkenntnis des Evangeliıums stehenbleiben Es xibt heute keine lutherischen Reichsstände, die 1
..  k  Önne: 1aber seine Theologie enthalte „eıne unerledigte Jahrhundert ine solche Entscheidungunpolitischem
Anfrage die Theologie und Kıiırche uNseIer Gene- ruck ZUWESEC rachten. Und die Vielzahl lutherischer
ratıon „Kirchen“ iın Deutschland un in der Welt?

Die Stimme des Papstes
ber den ıdealen Film

In Rom fand ım unı der Internationale Kongreß der wärtıige Situation des Gegenstandes., Er wI1es auf die y AUuS-
Filmproduktionsgesellschaft „Titanus“ Der Heilige gedehnte un dynamısche Tätigkeit“ hin, die ZUr Her-
Vater empfing 21 Junı die Vertreter der stalienischen stellung elines Fılms 1n ewegung ZESETZT werden muß
Filmindustrie ın PINEY großen Audıenz ın Peter UuN Schriftsteller, Spielleiter, Schauspieler, Musiker,; Produ-
yıchtete Sie eine grundlegende Ansprache über die Be- zenten, Facharbeiter, Techniker q Industrieanlagen,

Kapitalien und dergleichen mehr.deutung des Films ın der modernen Weltr un die For-
derungen, die Ma  S einen ıdealen Film stellen müßte. OS kann Nu  ; nicht ausbleiben“, so Sagte der Heıilige Vater,
Wır fassen den ersien Teil dieser Ansprache INMEMN „dafß diese Filmwelt siıch herum einen ungewöÖhnlich

umtassenden un tiefgehenden Einfluß aut das Denken,un geben den Zzayeıten Teıil, der die Eigenschaften des
ıdealen Fıilms umreißt, ım Wortlaut zuieder. dııe Sıtten und das Leben der Länder ausübt, 1n denen s1e
Wıe iımmer be1 derartigen Themen gab der aps zunächst iıhre Macht entfaltet, VOTLT allem beim einfachen Volk, für
eiınen kurzen UÜberblick über die Geschichte un: die SCH- das das Kıno häufig die einzige Zerstreuung nach der Ar-
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